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sKupffrrs.As Kuyffer ſtaic vie Stadt d
an ig im Proſoecteuor, welche  vhern üon de. ugten Rußuchen

und Konigl  rohlnjſeinn nr-Sachſiſchen
n A

Armot helauen rudq ve ie den Stanislaum
NE inihre Manren aufgenennnen und alſo durch ihn

ſich den Weg Auihremiblngluck  gebahnet. Dir rimas Re
hat ihn nebſt einigenandoen Pohlniſchen. Herren dahingebracht,Znit

dabey ſteſderm gemennetaß eaναuudj Sicherheit
finden, und vor æinen ſtindlchen aungriſtbedegket frhn werde. ê ν â
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w gellen, h
Allein eg hat ihnen ihraeternung rehl geſwiagen und Dantzig

da es Stanislaum nicht pt ſchaffn pellen, iſi mit vochſtem
Recht belage amnnn ·vtanißlaus daſelbſt getuworven moſſt

kommen nddaſeht elt kö o
blieben  ware abriederzot. wieorunch Ponien von da hinaus

nen nuuhen anrichten nnen, ahero esdenn allerdings beſſer gethan urn van er von hier aus wegge

ſchaffet worden./KEy ſitzet alſo vor der Stadt in einer Wohlni
ſchen Kleidiwa mitginer lanngen Maſen denn er hat vor Dantzig
eben wie der Prjntz Eonti  nichts als gine langt Naſe gehohlet.
Dieſes bringet auch ſein Mahmeanit ich, denn:

ti. BStarris laus;
heiſſet im Lateiniſchen buuch Buchſtaben-Wechſel:

u.d i aſus talit. 2—ar. hleiggtune iche oaſenn
Er ſitzet auf eret iſt, und auf wel
chen ein Ha

yffe welche neben und

um ihn lieg uhren die Hülffe anzuzeigen, w prvbchen, zitr Seiten
ſtehet ein K cniedene Geld-Beutel,und goldene ſtehet die Stadt Dan
tzig/ in welei
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Sie verſprochtundir nnelihlich viel,
weil ſie gar nichts halten wollon,

Sir lathen uber deine Leichtglauubigfelt,
und weinen, daheſte es nichtargerunnchen tonnen.

 Daw areulofr Verck ho ban duriſt coLeute ohne Scheu, Schnnn Schande.vlaiiben,

vder Deutſcheü geſchwohrne heinde
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miintre dich,
Die todtliche Getahr vertreibe den Schlaf!

Bemachtige dich derjenigen,
ſo ſich deiner bißher bemachtiget haben,

himmn die gefangen, ſo dich gefangen,
ſchilieht dieiemge feſt ein,

die verutfachet haben,
J ilit.daß du belagert und eingeſchloſſen worden.

t Anuf faſſe friſchen evcuth,
dehe u deinen Freunden,

huf zu der Kdmnigl. Pohln. und Chur Sueyſiſchen Armée,

die vor deinen Thoren nur darauf wartet,
 Rdaß du aiüf beſſere· Gedandken kommen ſolleſt/

udfue:die Thort hieſen deinen Freunden.
n In  Sithẽ iher dichltzuetg MOie vigcht verſezwindet/ welche dich bißher bedecket,

hntainouſihe Vamyn J t.
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wer Schmertz, mit dem ich mich von kuch ſehr wer
J the und warhafftt Freunde rennen muß, redet

C gnügſam, daß ihr damit aues dasjenige erken
nen konnet, was ich vey dieſen alliſamen Augenblick
empfinde. Der gezwungenentſchluß, den ich hiemit
nehme, grundet ſich auf nichts arwers, als daß mein
Opffer euch gantz und gar ünnutzlich iſt, ſo wie ihr es
ſelbſten davor gehalten. Jch umarme euich alſo alle
von Grund meines Hertzens, und fanae von dem

Herren P ch auch alleic.
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Der Merqvis de Pleto, welcher ſich als Frantzdſiſcher Geſandte

in Coppenhagen befindet, hat ſich auf die Frantzoſiſche Flotte,
welche vor Coppenhagen paſſiret, und nach Dantzig gegangen,
mit embarquiret; So bald nun die Frantzoſiſche Trouppen bey
Dantzig ausgeſetzet worden, hat er dieſelbe in Perſon wieder die
Rußen angefiihret. Man ſchreibet ihm zu, daß er viel zu hitzig
im Angriff geweſen, und daß er eben dadurch den Schaden ver
urſachet, welchen die Frantzoſen von denen Rußen erlitten, maſ
ſen die erſten nach einem ziemlichen Verluſt von ioo. Mann
ſich zuruck ziehen muſſen, und alſo die Rußen die erſte Victoria, ſo
lange die Welt ſtehet, von denen Frantzoſen erhalten haben. Der
Marquis de Pleto hat indeſſen ſeine aufkurtze eit bezeigte Kriegs

hatte er ohne Zweiffel bener gethan, wenn er in Coppenhagen
Bravouren theuer genug, ich meine mit dem veben vezahlet, und

geblieben. und daſelbft ſcine Etantsffairen abgewartet hatte,
als daß er ſich in Samen gemiſchet, zu denen er keine Commiſſion
gehabt, und vor welche, nachdem dieſelbe ubel abgelauffen ihm
niemand Danck weiß, daß er ſich davor interetret. Denn
man mochte von ihm wohl dasjenige ſagen, was ſonſten Moliere
in ſeiner Comodie dem Vater in dem Mund leget daß ſein Sohn
aus Neugierigkeit auf eine Turckiſche Galeere gegangen, und
von den SeeRaubern weggefuhret ſeyn ſolte: Que Diable al-
loit il faire ſur cette Galere. Was zum Hencker hat er auf die

ſer Galeere zu thun gehart, und was hat denn den Marqvis Pleto
bewogen, ſich in denigrieg zi begeben, wozu er doch gar keine
Ordre gehabt.

—A 4 —2Diſce meo exemplo, manãato monere fungi
Et fuge ceu peſtem ⁊ir æeαααν
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Franck enſedie Kayſerin von Rußland, zum Zeichen des uher die Frantzoſen

erhaltenen Sieges aeſchickett. Jn dem 9iifüſchen Lager ſelbſt
hat man vreuden- Schufe uber dieſe allererſte Bictoria, ſo aun
uber die xxantzoſen erhalten, gethan. Denn weun, und wo
hat man wohl in venen Geſchichten jeniahls gehoret, daß Fran;
tzoſen mit Rußen jemahls geſtritten hatten. Die Frautzoſen
haben ja in vorigen Zeiten die Teutſche haum gekandt, gtſchwei
ae denn, daß ſie ſicn um die Rußen bekurunert heben ſolten.
Es iſt bekandt, daß die Frarwien die beriihmte Stadt und
Univerſitat Altorff, vor den ucanimen eines gelehrten Mannes

4444
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uhalten, der Monſ. Altorfius v, und ein anderer gelehrter
ee iawieb an einen Teutſchen, er mochie ihm doch ſchrei;

en, vor ein wanrxe, ziun wo en gt ſchlechtwar er in der Geotzraphie vewandert, gernveige denn, daß dig
xrantzoſen ſich um oie Ruhenbe natten. Die EntlenEi
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unbekandt geinagcht, zumngunuen ne ehedem, da der Czaar Pe

geuhtit von Riklond uu ct an venr aamernen Nord· Oſtlichen
Theile von urona lieget, hat Igneiee arten andern Mationen

trus die Schiffarth noch nicht aprkehrot/ wevia qudere Commerce

und Vertehr, als nur inin denen; Pohlen. ſchen, Hollan
dern und Schweden gehabt.  Jeg aver merden ſie mit ihren

7

Schinen allenthalben in der muun Walt. nerandt, ſa  wir die
Spanier durch oie Schinarin eweiegenpeit gerunden, Eolonien
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eli  ſſcch
in Amer'ca, dieHholl d ab d gleigen noch weiter nehm—lich in Oſt-Jndi anzuuea es denn eben auch nur
gar zu offt gefuiget, an entiegeuſten Nationes von derÚÊ

Wett lint anander in titg verfallen die ſonſlen von kinander

Man hat ihun  am man ihn unten denen Todten gefunden,

reich ehernahls bechret, abgenommen und d lben an
rden des Heil. weines, ſint wilchen ihn der Konig ven

niemahls gehoöret haben. Aur einem Kriege nehmlich ent
ſpringen pghnegeune Slanislgus ſer fo yiel nynhe chenighls
in Pohien augerichtet, ngigie vs endiich Sicherheit halben,



n â  [â
nach Zwevbrücken roririren, und das Glck vor ſeine Familie
das Unglück aber vor Pohlen, fügte es, daß ſeine Tochter an
den machtigſten Konig von Europa, den Konig von Franck
reich vermahlet wurde.

Daraus ·entſtehet minnehro dieſer Krieg, welcher die
Frantzoſen mit denen Rußen Handgemein machet, und wer
weiß, ob nicht noch eine Zeit kommen kan, daß Spanier und
Portugieſen, Engellander und Hollander, mit denen Rußen
rechten. Und dieſes kan um ſo viel eher geſchehen, ſe leidter
dieſe Nationes zur See zuſummen kommen fonnen wo der

wnicht ſo viel als zu Lande Zeit erfordert. Die Schweden waren alſo die erſten, welche von denen Rußen bet Pulta

wa durch einen volligen Sitg uberwunden wurden. Und
damahlen war der Ezunt uber die Bravoure ſeiner Ttvuppen
weiche die ſonſt vor uniberwindlich gehaltene Schweden zu
ſamt ihrem Konige, der das Schrecken von gantz Europa war,
auf einmahl aus dem Felde geſchlagen, nicht wenig erfreuet.
Daher er denn auch einem jeden Soldaten, der dieſer Schlacht

heygewohnet, zum ewigen Andencken, eiue filberne Muntze

1

ichenckete, auf welcher ſein Bruſt Bild befindch, die ſte beſtan
dig auf der Bruſt zu fuhren gewohnet ſeyn. Nachhero haben
die Rußen uber die Pohlen hin und wieder Vortheil erhalten,
auch nochetztens den Pohlmſchen Entſatz welcher Dantzig von
der Belagerung befreyen fotte, wie einen Bienenſchwarm ver
jaget, zumahlen ohnedern döe ſliichtige Pohlen geaen die uige

ult

meitie Standhafftigteit derer vnnn  nicht wohl beſtehen kon
nen. Jtzo tonnnet alſo die Rrihr auch an die Franvfen. Jch
vatte die Perfianten baid vergeſrn, denen die Rußßen ſo viel

Stadte und feſte Oerter weggenoinmen, unt thr Kayferthum
gegendie Seite von Perſten durth Siege nicht wenig alisge
breitet. Wenun alſo der groffe Czaar Pretrus der J in eintk
Sona in Lebense Grojſe in hetersburg oder Moſrau aufge

B 2 richtet



richtet werden ſolte, ſo konten die drey Nationes, Schibeden,
Pohlen und Perſianer zu ſeinen Fuſſen angefeſſelt liegen, als
welche er alle drey uberwunden. Wurde aber einſt eine Statue
der itzigen groſſen Rußiſchen Kayſerin zu Ehren angeleget wer
den, ſo muſten die Frantzoſen das Gluck haben, zu ihren Fuſſen
angefeſſelt zu liegen, als welche von ihren Trouppen zul Dan
tzig aus dem Felde geſchlagen worden. So wurde alsdenn
xudwig der XIV. a la place de Victoire zu Paris nicht allein
die Ehre haben, daß tremde Nationes unter ſeiner Statue be
findlich, ſondern die xrantzoſen muſten ſich ſo gar zu denen cuiſ
ſen eines groſſen Frauenzimmers der Rußiſchen Kayſerin
ſchmiegen.

Man kan auch ſicher glauben, daß nachdein die Rußßen

bey Pultawa Gelegenheit gefunden mit denen Schweden
fertig zu werden, welches doch eine ausgehartete, und zu allen
Fatiqven gewohnte Narion eben wie die Rußen iſt, ingteichen
in dem Feuer, mit einer Lowen-Standhafftigkeit den hertz
haffteſten Angriff zu thun geſchickt iſt, ſie auch gleichfalls uber
andere Nationen, mit denen ſie zu thun haben ſolten, den Mei

ſtter ſpielen werden. Denn es iſt doch ausgemacht, daß keine
Nation an Fatiqven, geſchwinden Marchen, Aushaltung von

Hunger und Durſt, Kalte und Hitze, denen Runen gleich zu
thun fahig iſt, und tonten die NAußen, z. E. gegen die Frantzo
ſen, wenn dieſe vor Kalte ſchon zuſammen fauen, und in die
Winter-Quartiere ziehen muſſen, noch eine gute eit im Felde
bleiben, und viel Avartige erhalten, indem die rauhe Lufft ſie
gar nicht incommodiret, und ſie derſelben ſchon gewohnt ſeyn.
Mur iſt es noch nöthig, daß die Ritßen die groſſen Vortheile in
Anfuthrung der Trouppen, und Belagerung, ſo nur aus der
langen Eriahruna und Ertantniß der Mathematiqve flleſſen,
und die bey denen Volckern, ſo unter einander lange Krieg ge
fuhret, zur Vollkommenheit geſtiegen, vollig uch zu Nutze
zu machen ſuchen, ſo iſt nicht zu zweiffeln, daß wenn diß alles

mit



gut dek groſten Brivoute, und inerſchopfftan Standhafft niid

ſ

Arbeitſain auch Dauerhantiar to uß

ur lierkriden ſo e. ſie nicht vor  die a
hWelt zu alten ſeyn müſten.

Die Attaqve der Rußen
geweſen, indem ſie gewohnmt

und mit dem Degen in der

ei er en verbunden wer—
tgeri cheſte Narion von der

auf den Havelsberg iſt ſehr kurieus

ſind, alles mut ſtinmender Hand
Fauſt anzugreiffen. Sie habennicht einmahl die Palliſaden niederaeſchoſſen, oder abgehauen,

ſondern da dieſelve ſehr hoch, ſind ſie mit Leitern hinuber geſtit
gen, welche ſie denn, wenn ſie auf denen Palliſaden geweien,
wieder aut ſich in die wohe zichen; und herad laſſen minſen,

ſ erunter ko Sdamit ie wiederh
uberlegen, wie viet Zeit daz

mmien konnen. Es iſt leicht zu
unerfordert worden, und daß die

Btlagerten indeſſen nichts geſpahret, das allerſtarckſte Feuer,
ſie zu macitn:! Man hult davor daß manſo nur moglich, auf

ſeit d Belagerun
ilidein ſo wohl vo
beſtreichen konnen

pon Alele dergleichen Feuer nicht geſehen,

I—aut die heranruck f n 42cr.Officierern, welcn iel J

mehrals 2. davon gekonnten
offen,nhor aſk. Ar. 11

j 7 hni—nbaben rudenn knablen ue pen aedachten Norelsbergea

Agtyngeneno nwn oonwun e unngv Hae beſin u—chen Canonen aegen die Staorg t, auch ſich einige Stun
den darauf erhalten, biß endiich der General Feid-Marſchall,
nachdem er gejehen, daß es nicht moglich ware den Orth zu be
hauptenydie: Leine wiewohl mit ürofſer Muhe zurucr ziehen

uaſſen, indem dieſellie drn clnnnahl eroberten Platz in welchen ſie
ſich doch nicht halten konnen, gar nicht verlanen wolten.
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 Soll dir ezilnr wte ecitie ligcundn behallen, und die
voy denen Ainhdugern oes Stakuslai ieit der Zeit geworbenie Trpuhpen abgeduncket werden.

Soü die: Etadt eine Depureion nach. Peterburg ſen
denx um Purdan gu bitteno.

wvvon ine dasfenige abzichen inng,/ wnss ſie von Zeit der
tion der Armee an Lebens Nlitteln und louragelen weri
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 Daß die Stadt ihren rechtmnhigen Konig erkenne.

 Dag man ihr jhre ericieria und Ftehheiten betziten
wolle.

J Daß ſie ſich ubrigens der Gnade
Dieſelben von ihr fordern wur

Die Declaration der Po
heiſſet alſo:

c Wpuchtgten abe Jera Fnigl. Maleſt. von Pohlen, und
Chiitfurſtl. Vurci. zu. Saduen, oat man ihnen vornehnilich
die Puncte vorgeſchlagen:

um verſicherk  viſ Geffle que unheiten und vngetigſten Konigen von u

achten werde. Zu mehrerer B
unſern Herren ertheilet worden, m

deſſen haben wir gegenwartiges u

ſchehen zu Dantzig, den 29. Junii

GOtt



Oott beſtatige den Thron  Jhto Konigl Ma
jeſtat von Pohlen, Friedrich Auguſts, und laß ſie
den Pohlen dasjenige werden, was Petrus der Groſſe
denen Ruſſen geweſen: Nehmlich, ein neuer Geſetz—
Gbeber, und Herſteller politer Sitten und klu—

ger Policey bey einem freyen

Volcke.
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